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(Hokalnottzen au» den« e» eiudeu«usere» «reise» find

der Schrtfüeituug sehr willkommen.)
* Ufmgeee, 15. Dez. Durch eiuen gemein-

fteche» Diebstahl  wurde die hirstgr evangel.
Xirche  schwer geschädigt. Ein oder mehrere
Dieb« -ssnete« de»Nacht« dir verschloffmr Kirchen«
tür und durchsuchte« ungestbrt da« Junerr der
Kirche nach Wertgegenständen. Au« einem Be«
hälter in der Sakristei entnahmen sie die s«hr
wrrtnolle rote plüschseidene Altardecke, die wohl für
immer verschwunden ist. Diese Decke, eine Stif¬
tung der Familie Apotheker Dr Löste, hat eine
Stöße von etwa3»/,XS»/a Meter, sie trägt unter
de« in Gold aufgefttcklea Kirchevkreuz ebenfall«
in Soldbuchstaben dt« Aufschrift„Friede sei mit
Euch!" und ist mit Goldfransen umfaßt. Außerdem
haben die Diebe den Teppich de» Altarauftritt»,
sowie Leuchlergegrnstäode mitgenommen. Wie dir
überall liegenden abgebrannten Streichhölzer be¬
weisen. «üffen dir Gauner sich längere Zeit in
der Kirche ausgrhaltr« haben. In der Sakristei
ist rin Schrank erbrochen, der jedoch besondere
Wertgegenstände nicht enthielt. (Die Abendmahl«-
grgrnftändr werden in der Wohnung de«Geistlichen
aufbewahrt). Auch der nicht mehr benutzte Opfrr-
stock ist erbrochen, da» Schloß ist abgeschlagen.
Durch de» Diebstahl erleidet di« Ktrchengrmeinde
einen schweren Schaden. Bet den jetzigen Preisen
sür derartige Gegenständ« dürfte die gestohlen«
Decke«inen Wert von mehreren tausend Mark
darstrllen.

* ttflttf «« , 1». De»br. Herr Landeobank-
XsststentH. Ambron  von hier ist mit Wirkung
vom 15. d. Mt«, ab an die Naffauische Lande«-
bank in Frankfurta. M. versetzt. Zn sei«««
Nachfolger ist Herr X. Feix  bestimmt, welcher
bi»h«r bei der Direktion der Naß. Lande«bank in
Me«bad«n tätig war.

st Ufingen, 15. Dezbr. »b Sonntag, den
1». Detdr. d. I «, wird Zug 4707 Ufingen ab
11.43 Bor« , Wetzlar an 1.85 Nach« , und Zug
4848 Wetzlar ab 4.37 Nachm., Grävenwie»bach
an 7.54 täglich gefahren, « om gleichen Tage ab
« »kehren die Züge 471« Ufingen ab 7.47 Nachm.
Wetzlar an 9.40 Nachm, und Zug 471« Wetzlar

ab 10.45 Nach« ., Grävenwirtbach an 13.08 Bor« ,
nur noch Werktag«.

* Ufingen, 15. Dezbr. Herr Gartenbau-
inspektor Lange  hält am Do»ner»tag im hiestgen
Obst- und Gartrnbauverein einen Vortrag über
»Wie erhöhe ich den Ertrag meiner Obstbäumek"
Der Besuch der Versammlung, die nachmittag«
4 Uhr in der »Sonne" staufindet, kann allen
Obstzüchtern dringend empfohlen werden.

* Handwerk und Gewerbe.  Die am
5. Dez. 1930 zu Dillrnburg tagende, von vielen
Hunderten von Handwerke» und Gewerbetreibenden
besuchte Versammlung de» Krei«verbande» für
Handwerk und Gewerbe für den Dillkrri«, der im
Verbände Naffauischer Handwerker- und Gewerbe-
vereinr, Innungen und gewerblicher Genoffenschaften
„Gewrlbrverein für Nassau" korportrrt ist, faßte
einstimmig angenommen nachstehenden Beschluß.
Gegen die im Sozialtsterung«programm der Re-
gierung eingrschloffenr» Ziele, dir stch al« eine
Behinderung der freien Entwicklung de»Handwerk«
darstrllen, ja sogar auf deffe» Vernichtung abziele«,
wie i»»brsondere gegen dir im Entwurf im Vorder-
gruud stehend« Planung einer Soztalistrrung de»
Nahrungsmittel- und Bekleidungsgewerbe» wird
energisch Protest erhoben und r« geht an die
Organtsation»zrntral«n wir an di« Kammern die
dringende Fordernng. stch mit allen Mitteln gegen
diese Bestrebungen zu richten. Di« Eersammlung
erblickt weiter in der geplanten zentralen Kohlen-
Verteilung ein« groß« Gefahr sür da» Handwerk.
Sie fordert dringend dir allein mögliche Dezentrali¬
sation und eine Urberwachung und Durchführung
dieser Verteilung durch die zuständigen Handwerker-
organisationen. Dt« Bersammluog richtet an dr»
Reich»verband da« dringende Ersuchen, da» Hand¬
werk auch in dieser Forderung auf da» nachdrück¬
lichste»u unterstützen.

* vchlachtvtehpreisr in Nassau, »er
Naffauische Unterausschuß für Bieh- nnd Fleisch-
fragen, dem Vertreter der Landwirtschaft, de« Vieh-
Handel«, de» Metzgergewerbe» und der Verbraucher
angehör«», hat zu der von der Negierungefletschstelle an-
grregten Frage, ob 1» richtig wäre, sür deu hirstgr,
Bezirk Richtpreise für Vieh und Fleisch seftzusetzen,
ln verneinendem Sinne Stellung genommen. Ein-

«Mi
Pro-

i
Wa» die Sroßea uotrr «u» geschafft»,

phetr». Dicht« und Richter,
st«habe» «» nicht geschaffen, daß r» stnm» in

dr» Rezalen stehe« soll nnd verstaube» . . .
. fi« haben «» gegeben, daß r» Leben werden
soll in unser» Herze» u»d uu» selber groß und
frei »ud «wtg mache».

Flaischle«.

Jugendliebe.
Erzählung von Paul Hankrl.

3. Fortsetzung.
»etu arme» Dormö»ch«, l z » tausend

»engsten saß e» da und wußte stch»sch» zu helfen.
E» schien nicht gelernt zu haben mit einem Nudrr
zu arbeiten.

»l» ich dir steigende«ngst de» jungen Mäd-
chen» bemerkte, eilt« ich am Ufer de« Teiche« rut-
lavg bi« zur Stelle, wo der alte Kahn lag. löste
ihn mnk der Kette und winkte dem jungen Mädchen
mit de» Taschevtuchr znm Zeichen, daß der Netter
Halb nahe. Kaum hatte da« junge Mädchen mein
Vorhaben erraten, so wurdee« noch ängstlicher
, »d rief mir zu:

»Um Gottetwille»I Der Kahn ist undicht. —
Sie gehen damit unter!"

Ich hörte aber nicht auf die Warnung, stieß
Bo« Ufer ab. In »euig Augenblicken war «etu

Kahn an der Seite der Gondel.
»Geben Sie mir Ihr Ruder und steigen Si,

zu mir," sagte da« junge Mädchen.
Ich befolgte dir«, so schnell ich nur konnte,

denn« ein Kahn hatte schon Waffer geschöpft und
drohte jede» Augenblick unterzugkhe». Al« ich
nun mein Leben in Sicherheit gebracht hatte, er¬
griff ich dl« Ruder und fuhr nach der Landung»-
treppe. Dort stiegen wir au» und mein Dorn-
röechen dankt« mir für « einen Beistand in seiner
Hilfiostgkeit.

Ohne un» vorgestellt zu habe», verabschiedeten
wir un» beiderseitig in größter Verlegenheit. Ich
wußte nicht, wir mir geschehen war, denn ich
hatte in dir dunkelblauen Augen«eine« Dorn»
röschen» geschaut. Wie t« Sinnenrausch eilt«
ich fort.

3.
An eine» nur denkend, nämlich an mein liebe«

Dornrö»chen, kehrte ich nach der Stadt zurück.
Ich ging in rin Hotel, um « ich daselbst zu
restaurieren, Unterdessen rückte dir Bisttrnzeit
immer näher.

Um halb 11 Uhr mietete ich mir «ine Droschke
und befahl dem Kutscher, mich nach dem Gute de»
Freiherr» von Fichtenau zu fahren.

Ich stand nun vor dem großen eisernen Gitter¬
tor, welche« zu dem frriherrltchen Gute führte und
wagt« kaum di, Glocke zu zief̂n.

stimmig war man der Anstcht, daß di« Festsetzung
solcher Preise, wir die Erfahrung anderwärt» gezeigt
habe, leicht zur Abwanderung de« Mehr« rach
anderen Bezirken führe, rin Risiko, dr« stch der
hirstgr Bezirk nicht«»«setzen könne, da rr auf den
Bezug auswärtigen Biehe» im höchsten Maße an¬
gewiesen sei. Da« Beste sei dir möglichst rasche
Wiederbelebung de« Markte«. Die mit der Auf-
Hebung der Bi«hzwang«wirtschaft verbunden»- Ge¬
fahr liege vornehmlich in der Berfütterung von
Brotgetreide; ihr sei ernsteste Aafmerksamkrit zu
widmen. Hinstchtlich der Flrischoersorguog haben
dir beteiligte» Organisationen zngrsagt, auf ihre
Mitglieder im Wege der Selbstversorgung dahin
rtnwirken zu wolle», daß di« Preise so gehalten
werden, daß fie bei mäßige« Fleischgenuß die
Kaufkraft der arbeitenden Bevölkerung nicht über¬
steigen. In Fälle» wucherischer Ueberfordernng>«
Bieh- und Fleischhandel will die R«girrung»steisch-
stelle mit Strenge Vorgehen.

* Vom1. Januar ab «erden die Getreu
für die Anfbewahrung von Fahrräder  der
Inhaber von Monatskarten von 4 auf 13 Mark
und der Inhaber von Wochenkarten von 1 auf 8
Mark für den entsprechendenZ-itabschnilt herauf-
gesestt. Während bi« jetzt im Höchstfälle für Ver¬
lust oder Beschädigung dr« Rade« von der Eisen-
bahnverwaltnng 100 Mark erstattet'wurde«, s»
«erden von nun an Erstattungen bi« zu 500 Mt.
gewährt werde«.

* Wir man deu Sport «uterstützt.
Welche« Berständni« «an in rturr Stadt wie
Wetzlar de« Sport entgegrnbriugt, zeigt fê erd«
Tatsache: Der Fußballklub in Wetzlar hatte bei
der Stadt den Antrag gestrllt, ihm zu« Ausbau
seine» Spielplätze« rin Darlehen von 80 000 MI.
zu bewilligen. In ihrer letzten Sitzung habe» dt«
Stadtverordneten de» Antrag ohne Debatte «in
stimmig stattgegeben. In derselben Sitzung de
willigte» fi« de« Rudervrrrln 1919 einen Vorschuß
bi» zu <0000 Mk. zu« Bau eine» Boot»hause».
Ein dritter Antrag de« Ei»oerein», betreffend riaru
Zuschuß von 4000 Mk., wurde durch dt« M.:-
trtloog erledig», daß di« Firma Buderu» undL.-tz
diesen Betrag bereit» gestiftet hätte». — In
Wetzlar, dem Städtcheu, 0» etwa 14000 Ei,.»
wobnern, scheint man also 00» der Bedeutung de»

Endlich ermannte ich mich und zog dt« Glocke-
Bald darauf erschien rin Diener, welcher mich
einließ. Johann— so heißen ja wohl alle Diener
in herrschaftliche» Häusern— führte « ich in rin
Vorzimmer und ging dann in da« Zimmer seine»
Herrn, um diese« meine Bisttenkarte zu übrrbringru.

Ich hatte da» Vorzimmer kaum näher be¬
trachtet. al« der Diener zurückkehrte und « ich in
da» Zimmer de» Freiherra einließ. Der Freiherr
von Fichtenau war ein« stattlich«, durch und durch
aristokratische Erscheinung. Auffallend waren feine
schön geformte Nase und di, grauen, ftrengblickrn-
den Auge», wovon da» ein«, etwa« zugrkatffru,
einen scharf beobachtenden Auedrnck hatte.

Der Freiherr hieß mich willkommen und äußert«
mit wenig Worten seine Freude über dt« schnell«
Erfüllung seine» Wunsche».

„Meine Frau und die Kinder", sagt« endlich
der Freiherr zu mir, „find unten im Sarteu.
Wir könnten ste wohl dort aufsuchrn l"

Ich verbeugte mich, und wir gingen beide in
den Garten. Kaum war ich dort angekommen,
al» ich stutzte. Alle» kam mir so bekannt vor.
Dieser Teich, die Faffade dr« Schlöffe« demselben
»ugewendrt— ich hatte beide» schong-srheu.
Richtig! Da lag ja auch die Gondel im Waffer,
nnd dort schwamm der alte Kahn noch herreulo«,
halb mit Waffer gefüllt, aus dem Tetche. So
mancher Gedanke durchkreuzt« » «in Hirn: ich dacht«



Sport » Mt richte Meinung zu haben, hoffentlich
folgen recht viele andere Städte dies m Bei¬
spiel nach.

* Außerkurrsetzung der Silber«
münzen . Der Reichsfinanzminister erinnert noch«
mal« daran, daß dir deutschen Sirbermünzen nur
bi» zum 1. Januar 1931 bei den Reich»» und
LandeSkaffen in Zahlung genommen werden.
»/,»Markstücke, 1 3 und 5 Markstücke sowie in
Form von Denkmünzen geprägte3 Markstück« gelten
bereit» seit Mitte April nicht « ehr al« gesetzliche»
Zahlungsmittel trotzdem werden sie noch bei den
Reich«- und Landeskaffen bi« zum 1. Januar in
Zahlung genommen oder gegen deutsche Banknoten
vmgrtauscht.

:: Hundstadt , IS. Dezbr. Der hiesige
Männergrsangverein„Sängergruß * veranstaltet am
Sonntag , de» 19. d. Mi«., abend« 7 Uhr. im
Saalbau „zumFelsen* einen Wohliätigkeit » «
Abend.  Seine Mitwirkung hat »ugejagt der
beliebte Offenbacher Lokal-Humorist Seppel Nagel.
(Nähere» im Anzeigenteil).

sd. Frankfurt , 13. Dez° Da » Caffel-r
Provinzialschulkollegiumhat in Hinsicht auf den
Brennstoffmangel die WrihnachtSferien für dir
höheren Schulen aus vier Woche», von Samrrag
den 18. Dezember bi« Di«n«tag den 18. Januar
1931 festgesetzt. lieber die Verlängerung der
Ferien für die Mittel- und Volksschulen entscheidet
die Regierung in Wiesbaden. Ih r Zustimmung
ist für Dienstag zu erwarten. Die verlängerte
Ferienzeit soll zuj Wanderungen und Spielen benutzt
werden.

— Muigstei « , 13. Dezdr. Std -ungen irr
der Zuleitung elektrischen Strome« für Licht und
straft sind jetzt hier wieder häufig. Vor einiger
Zeit konnte man lese«, daß durch Ausstellung de
sonder« konstruierter Maschinen in dem Main«
Kraftwerke die Stetigkeit der Srrowzuführung ganz
gesichert werde, doch ist seit einiget- Lagen gerade
da» Gegenteil eingetreten Heute Vormittag waren
hier wieder alle Betriebe, die mit eieltnscher Kraft
arbeiten, ans« Trockene gesetzt.

- — Idstein , 11. Dez. Die Siadtoerordnetrn
bewilligten einstimmig 5000 Ml jür Einrichtung
einer Schuiktndersprisung. Girichze-ttg erhöhten sie
die.Lustbark«it»steuer um 100 Prozent.

sd. Diez , 14. Dez. Der Kreistag wählte
mit 13 Stimmen bei acht St MAenenthaltung?o
Bürgermeister Scheuern zum Lande at. Sobald
da» Staatsministerium dir Wahl bestätigt, wird
also der seit lauge« verweist! LandraiSpostc» unsere«
Kreist» wieder besitzt sein.  _

Serai l Mch ritM».
— Berlin,  12 , Dez. Beim AuSwättlgeu

Amt traf gestern abend die Aniwort der interalliierten
stoutrollkowmisfivnen auf die am ö. D.zewax abcnd«
übergebene deutsche Note über dieE nwohr orw hrea
uu. Die stontrollkommijfionerkennt die Gründe
für eine besondere Behanclung der E-nwohrnrwehrm
in Btiyrrn und Ostpreußen nicht an, vederholt

an mein Dorwörchrn.
Der Freiherr sühne mich nach einer schattigen

Laube, in welcher wir seine Gemahlin mtt d>et
Kindern autrafen. Er stellte mich vor, und die
Freisrau hieß mich al« Lehrer ihrer Kruder will,
kommen. Da« älteste davon mochte zwölf Jahre,
zählen, da« jüngste drei.

Ich hatte mich mit den Kindern bald Mannt
gemacht und wir waren schon halb besreunder,
al« ich durch da» plötzliche Erscheinen eine» jungen
Rädchen« säst erschreck! wurde. E« war « ein
Schützling, mein ii»be« Domrösche? l Ich glaubt,
ich dm über beide Ohren rot geworden, a!« der
Freiherr da» Mädchen als feine Tochr-r um votstelire.

Diese schien weniger vorlegen zu sein als ich,
dennfie reichte nur zutraulich dirH «i!d »rd sagt«:
„Wir sehen UN« ja recht bald witdrr. Ich laue
da» wirklich nicht geglaubt.*

Die Freisrau sah ihre Tochter, die so Mannt
mit mir tat, mit strengem Vorwurf an.

„Mama , zürne nur nicht*, rief dieselbe aber
und küßte str voll kindiichrr Zärtl chkei», „da« »st
ja der Herr, der mir heute morgen, in meiner No!
brigestandrn hat. Ich ha)« d,r da» Abenteuer
doch schon erzählt!"

„Wie ? St « wären . . . ?' fragte der Freiherr
und srrne Gemahlen zugleich.

„Ich war so giückrich, der Baroneffe eine»
Dienst zu erweisen*, antwortete ich mit steifer

die grundsätzliche Forderung sofortigen Auslösung und
Eniwrffmmg aller Selbstschutzorganisattonen«ud
verlangt unverzügliche Mitteilung darüber, welche
Maßnahme» die deutsche Regierung hierfür»« treffen
gedenke. Der Wortlaut wird alsbald veröffentlicht
werden.

— Rom,  11 . Dez. Ein Telegramm de«
Tempo au« Balvnc. meldet, daß ein hestige« Erd
btbm ganze Dörfer in der Gegend von Tepeleni
zerstört und die Stadt Tepeleni jdem Erdboden gleich»
gewacht hat. Die Zahl der Toten beträgt 300.
1b 000 Personen find obdachlos. Die Erdstöße
dauern fort.

— Der Pariser „Matin * meldet au« Athen,
baß der Ministerrat in seiner Rachtfitzung eine
tel-grophische Einladung an König Koekantin zur
Rückkehr nach Athen und zur Wiedrrbesteigung de«
Thrones abgefaßt hat. Die Einladung wurde am
8. Dezember von der Königin Olga dem 5 Üniq
übermittelt. Der König wird am 13. Dez««.brr
Luzern verlassen, um sich im Laufe der nächsten
Woche von Brindisi nach Rom z« begeben.

— Marburg,  11 . Dez. Fünf Laza etil»
fassen in Bad Nauheim ginge» auf merkwürdige
Adenieurr au«. Sie tauchten al« Beamte der
— man stolpere nichtl — „Reich«faljchgeldp>üsungr-
stslle* in Berlin tu den Ortschaften um Frankfurt,
Girß-n, Alsseid und Marbmg auf, drschlagnabmten
Bapieegeid, da« sie al» falsch erklärten, strckien die
Schrine in einen Umschlag und gaben ihn dann
an den Eigentümer zurück; er soll« da« wettere
nbwsrten. Dabei hatten sie fiagrrfeuig den Geld-
' » schlag mit rl-ir« andere« venaascht, der nur
P -rpterschnitzel enthielt. Nachdem ihnen dir Gr-
s dichte in etwa 15 Fällen, bei denen sie tt.  13000
Mark erbeutet hatten, gelungen war, wurden sie
schließlich dingfest gemacht. Der Hakptläier erhielt
5 Jahre Gefängnis. Di« andere» kamen mit 4
Monaten bl» 3 Jahren daoou.

— Freiburg  i . Br ., 12 Dez. Ei» Land'
wirt und Holzhändler au« der Umgebung kam mit
seiner Tochter nach Freiburg. um fich an einem
Plminha -del zu beteiligen, der ihm von unbekannter
Seite oorgeschlagenmar. In einer Wi-kichast
mürbe mit drei Leuten darüber verbanvelr. Emer
der Fremden lockte di« Tochter, die 35 000 Mk.
bei sich führte, auf dt« Straß «, entriß ihr da«
Geld und en floh Auch seine beiden «omplizru
entkäme«.

sd. Rüsselsheim.  1 ». D-z. Rßhellig.
keilen zwischen der Direkrton der Opelwerke und
dm Llbeiteroertretern wegen einer Winschaf.sdei-
Hilfe führie» Sam »-ag zur Kündigung der gesamten
Arbeiter mit der Maßgabe sofortig« Arbeitseinstellung.
Die Bkümlen erklären sich mit den Arbeiter» soli¬
darisch usd stell«in ebrnfull» Arbeit et», sodaß der
zanze Betrieb ruht. Er handelt sich «m etwa
4000 Arbeiter und Angestellte.

— Kreuznach,12.  De, . Die Müller»ereini.
eUNgdr«Obttlahnkrrise«»xröffsotlicht etm«Erklärung,
m der es heißt: Durch die eingefaßte schikanöse
Revision un» der damit verb«, denen uurechtwößige»

Verbeugung, „muß-e aber heut« morgen nicht, wem
ich geholfen halt«, den» ich vergaß iu der Erle,
mrch dem gnädigen Fräulein vorzust-llen.*

Man hieß mrch darauf doppelt freudig will»
kommen, und durch den Dienst den ich der frei«
herrlichen Familie schon vor meine« Eintritt in
rhr Han» grinstet, war da« Zeremoniell« der ersten
Loche, dar so ungemein Peinlich?« hat, mir grgen-

i.oer sson gefalle».
Nachdem mir zu Mittag gespeist arten, führt«

Aich die Freifrau in meine Wohnstube, welche
gieiizestig auch ai« SchuRndr diente.

Abend« entzog ich mich zeitig dem stillen Fa-
i-riliki-ztrkrl, da ich mich von drr Rrtse etwa«
ermüdet fühlte.

Ai» ich die Treppe zu meiner Behausung
hinausstieg, b-gegarte mir mein Dornröschen am
Geländer.

Sonderbarerwelse hieß die Baroneffe „Rosa*,
wie ich in der Ulterhaiiung hörte, so daß meine
Bezeichnung gerechtsertig war und mir »iel Freud«
bereitet«.

„Gute Nacht, gnädige« Fräulein !* sagte ich
Alt lrtchter Berdeugnug.

„Gme Nacht, Herr Wakdl* erwiderte sie mir
und setzte mit kindiicher Naivi äi hinzu: „Merken
Sie fich den ersten Traum in unserem Hause —
der geht in Erfüllung.*

Ich wollt«noch etwa« sagen, doch die Baroneffe

Schließung « ehret« Mühlen, sehe« wir uns »er-
avlaßt, die Mühlen an «ine« noch näher ,« »rzrich.
bende» Tag eivzuftelle». E» sei denn, daß da«
Landratsamt, rejp. die Negierung die Schikanierereie«
der Müller unterläßt, die Schließung der Mühlen,
etwaige Bestrafungen der Müller und Beschlag,
nohmung de« Getreide« aufhebt. Demgegenüber
will die Regierung Borsorge treffen, daß bet einer
derartigen Schließung der Mühlen drr Betrieb von
beauftragte» Facharbeitern sofort anfgeoommeawird.

sd. Alzey,  13 . Dez. Der 19jährige Student
Otto Becker erlitt beim Fechten so unglücklich«
Verletzungen, daß er an den Folgen gestorben ist.

— In drr Nacht von Samstag ans Sovrtsg
ist ein großer Teil de» Zentrum» drr Stadt Cork
(England) niedergrbraan». Die kommnualea Ver«
waltungsgebäudr. die Earnegie-Bibliothek, zahlreiche
Magazine sowie viele Prioathäuser find zerstört.
Die Feurr»brunst, die noch andauer», ist von heftige«
Explosionen begleitet. Di« B ^ölkerang ist durch
diese« Borkommni« sehr beunruhigt.

— Sin La » » bubrnstreich.  Dieser Tag«
ließ ei« junger Mann in einer Darmftädter Tages¬
zeitung ein« Loderanzeige erscheinen, wonach da»
Ablebe« de» orde-u. Professor» am Realgymnasium
Adolf Kemmrr infolge eine« Hgisleiden» bekannt
gegeben würde. Sowohl die Namen der Shrsrau
und G üuntname als Hinterbliebene, Tag, Stunde
und Ort der Beerdigung waren angegeben. E»
stellte sich alsbald heran», daß hier «in Streich
gegen den Profrffsr , drr sich bester Gesundheit
erfreut, geführt worden war. Die Ermittelungen
st-id riugAkitrt. Ärr man hört, soll auch ein be¬
stimmter Berdacht schon vorliegen. Welche Folgen
di« Anzeigen für die Betroffenen »och hat. tft nmtz
nicht zu übersehen. E« waren bereit« Brrwanvt«
au» Gießen eingetroffen.

— Ein merkwürdig «« Reiseerleb»  i «.
Eine Frankfmter Dame fuhr in einemD -Zug vo»
dort nach Güddeutjchlaud. Ja Darmstadt « ardr
am Znge ihr Name auSgerufeu und al« fie fich
meldete, wurde ihr eine Geldbörse gezeigt, dir fie
sofoe» al« ihr Eigentum erkannte und ln deren Besitz
fie durch Angabe de« darin defil bliche» Geldbeträge«
gelaugte. Bei dieser SelegenheU erfuhr di« Dam«
«st , daß fie beim Etustetge» in Frankfurt von eine»
Taschendieb bestöhle» worden war, und zwar mit
solch« Birtuofität, daß fie überhaupt nicht« davon
gemerkt halte, obwohl fich die Geldbörse t» th-er
verjchloffemuHandtasche befand. Drr Gauuer hatte
e« im Gedränge »erstanden, die Handtasche zn
öffnen und die Börfe herauSzuhole» dt« Lasch« aber
wieder zu schlteßen. Zufällig hatte «der ein
Frankfurter Kriminalbeamter, der nach iuteruationoler
V Zugdieben fahndete, den Vorgang bemerkt uad
den Dieb verhaftet. In Darmftadt wurde der
Dame dann ihr Eigentum wieder zugrftellt. Bi«
dahin hatte fie kein« Ahnung, daß ihr« Retjekaff,
tvzwtfchru durch »erschtrdeue Hände gegangen war.
Leider ist nicht imm« ein solcher polijeüichrr Schutz,
engel drr Retfeadru Vorhand««. Drr Vorfall
zeigt auf» neue, wie oorfichtig man sein muß.

war schon verschwandkn. —
Obgleich ich mich sehr matt fühlte, könnt, ich

doch schlecht einschlafen. Dumme Gedanken sttegt»
ln mir ans, hl«ich »rrzedtjch zu verscheuchrn sucht«.
U-berall erblickt« ich « ein Dornröschen; selbst i«
Monde, der in « rin Zimmer schien, sah ich ihr
likbUchr» Gestchtchen.

Erst nach zwei Uhr muß ich eing«schlafe«
sein, denn ein Uhr haire ich noch bestimmt schlagen
gehört. Ich schlief sehr schlecht trotz großer
Müdigkeit und erwachte schon de« Morgen» halb
fieben Uhr.

3.
Wie ich schon« itteiltr, war « eine Harmlehrrr-

stelle i« Schloff? de» Freiherr« von Fichtenau
die erste, dir ich bekleidete. Ich stand t« vierten
Semester, al« ich st« annah« .

Selbst «och sehr jung, erst 2» Jahr « zählend,
wollt« ich schon Kinder erziehen. Doch ich ver¬
traute » einem theoretischen Wiffen, welche» ich
«tr durch eifrige« Studieren in den Werken der
Pädagogik erworben hatte. Mein Vater war
übrigen» auch Lehrer gewesen, und ich fühlt« sein
Btut in meinen Adern fließe».

Ans seinen nach langjähriger Praxi » für gut
befundenen Grundsätzen baute ich meine Lehr.
Methode ans.

(Fortsetzung folgt).
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